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Auffällig ist die Lärche vor al-
lem im Herbst wegen ihrer
wunderschönen goldenen

Herbstfärbung. Denn um sich vor
Frost zu schützen, zieht sie im
Herbst alle wichtigen Nährstoffe aus
den Nadeln ab. Die verfärben sich
und fallen schließlich ab. Die Krone
der Lärche ist im Winter voller klei-
ner Zapfen, aber ansonsten „nackt“.
Das unterscheidet die Lärche von al-
len anderen heimischen Nadelbäu-
men. So erklärt sich auch der zweite
Teil des wissenschaftlichen Namen
Larix decidua, der von dem lateini-
schen Wort decidere abgeleitet ist
und das heißt „herunterfallen“.

In Schottland wird die Lärche oft
„Lady“ genannt. Ist sie nicht tatsäch-
lich die Femininste unter den Nadel-
bäumen? Ihre zwei bis drei Zenti-
meter langen Nadeln sind weich
und schmal und ihre Zweige bewe-
gen sich grazil im Wind. Wie Arme
wachsen die Äste waagerecht aus
dem Stamm und biegen sich an den
Enden elegant nach oben. Von die-
sen Hauptästen hängen feine
Zweige senkrecht herab. Manchmal
entwickelt eine Lärche auch Wasser-
reiser. 

Solange die Lärche jung ist, hat sie einen
biegsamen Stamm und der erweist sich bei
Lawinenabgängen im Gebirge als Vorteil.
Die Stammbasis ist deshalb in Hanglagen
oft säbelartig gebogen. Manchmal findet
man in exponierten Lagen malerisch ge-
krümmte Lärchen. Wenn sie mehrere
Stämme ausbilden, werden sie „Kandelaber-
lärchen“ genannt. 

Wie bei allen Nadelbaumarten sind die
Blüten windbestäubt und zunächst sehr un-
auffällig, wenn sie im April oder oft schon im
März zum Vorschein kommen. Die weibli-
chen Zapfenblütenstände sind aufwärts ge-
richtet und können zur Blütezeit dunkelrot
werden, die männlichen Blüten sind schwe-
felgelb und hängen herab. 

Die leicht länglichen, maximal vier Zenti-
meter langen Zapfen stehen aufrecht meh-
rere Jahre am Baum, deshalb findet man im-
mer neue und alte hintereinander aufge-
reiht an den Zweigen. Beim Trocknen nach
der Reife öffnen sie sich nur wenig und
schließen sich bei kühlem und feuchtem
Wetter wieder, sodass die Samen (etwa 50
Stück je Zapfen) erst nach und nach über
zwei bis drei Jahre verteilt aus den Zapfen
herausfallen. 

Die Rinde zeigt im Alter eindrucksvolle
Plattenstrukturen, die rötlich-braunen Bor-
keschuppen werden sehr dick. So ist die Lär-
che gut gegen Verbiss geschützt.

Die Europäische Lärche kann mehr als
tausend Jahre alt werden und dabei einen
Stammdurchmesser (in Brusthöhe) von zwei
Metern und mehr erreichen. 

Als Pionierbaumart besiedelt die Lärche,
die wenig Ansprüche an den Boden stellt,
gern Kahlflächen. Ihr gefällt es überall, wo
sie viel Licht bekommt. Sie ist nämlich eine
Lichtbaumart. Aber „nasse Füße“ und zu viel
Luftfeuchtigkeit mag sie nicht.

Sie kann sich besonders gut an widrigste
Lebensbedingungen anpassen und ist aus-
gesprochen frosthart: Kälte bis minus 40
Grad Celsius hält sie aus und ihre Samen so-
gar noch viel mehr. Deshalb wächst sie gern
im Mittel- und Hochgebirge und zwar sogar
noch in 2300 m Seehöhe. Da findet man sie
oft in Gesellschaft von Fichten, Zirben, Tan-
nen, und Buchen.

Aufgrund ihres hohen Lichtbedarfes ist
die Europäische Lärche während der Rück-
wanderung nach den Eiszeiten von anderen
Schattenbaumarten in besondere Nischen
gedrängt worden, in denen Letztere nicht

mehr so gut wachsen. Deshalb
überlebte sie nur in kleinen Arealen
im Hochgebirge (in den Alpen und
den Karpaten) und als Sudeten- und
Polenlärche im Mittelgebirge und
Hügelland.

Grünspechte und Fichtenkreuz-
schnäbel mögen Lärchen, laichende
Grasfrösche suchen gerne Schutz
unter der Lärchenstreu (also den ab-
gefallenen Nadeln), die sich nur
langsam zersetzt.

Luftverschmutzung (außer Ozon)
hält die Lärche gut aus, wahrschein-
lich weil sie die Nadeln jedes Jahr
abwirft. Sie kann in Städten sogar
die Luftqualität verbessern.

Lärchenholz ist eines der wert-
vollsten und härtesten heimischen
Nadelhölzer und besonders dauer-
haft wegen seinem hohen Harzge-
halt. Deshalb kann man es sogar un-
behandelt im Außenbereich ver-
wenden, z.B. für Fassadenverklei-
dungen, Brücken, Masten, Zaunlat-
ten und Holzpflaster. Auch für Dach-
schindeln und Wasserleitungen, für
Kübel und Bottiche eignet sich Lär-
chenholz. 

In Gärten und Parks ist die Lärche
sehr beliebt: Sie lässt viel Licht durch

und wirft im Winter kaum Schatten. Im Früh-
ling treibt sie früh aus und im Herbst ver-
färbt sie sich spät und leuchtet schön. 

Aus dem Harz der Europäischen Lärche
lässt sich ein wertvolles Terpentinöl gewin-
nen, das als Grundlage für eine Heilsalbe
dient. Sie hilft bei Rheuma, Nervenbe-
schwerden und Atemwegserkrankungen. In
der Bachblütentherapie hilft „Larch“ zur
Stärkung des Selbstvertrauens. Grüne Lär-
chennadeln oder junge Triebe als Badezu-
satz wirken entspannend. 

Im Volksglauben galt die Lärche als Heim-
statt wohlgesonnener Waldfeen, im Alter-
tum war sie daher heilig. Diese Waldfeen ge-
leiteten verirrte Wanderer auf den rechten
Weg und halfen den Armen. Die Lärche wird
vor allem im Gebirge oft als Hausbaum ge-
pflanzt, weil sie angeblich vor bösen Geis-
tern, Blitzeinschlägen und anderem Unheil
schützt.

Quellen: 
http://baum-des-jahres.de 
Th. Geburek: „Larix decidua“ in: A. Roloff, H.
Weisgerber, U. Lang und B. Stimm:
Bäume Mitteleuropas. Wiley: Weinheim
2010, 431-450.

Die Lärche – der Baum des Jahres 2012

Die Lärche im Herbst (Abb. aus dem angegebenen Buch)
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Die alten ungeregelten Standard-
pumpen arbeiten ununterbrochen
mit konstant hoher Leistung. Diese

Pumpen können die Veränderung des Was-
serdrucks in der Leitung nicht erkennen
und pumpen weiter, selbst wenn mehrere
oder alle Ventile der Heizkörper zugedreht
sind.

Eine hocheffiziente Heizungsumwälz-
pumpe hingegen erkennt die Veränderun-
gen des Wasserdrucks in der Leitung und
reagiert darauf, indem sie ihre Leistungsauf-
nahme den veränderten Druckverhältnissen
anpasst. Wenn die Ventile der Heizkörper zu-
gedreht werden, arbeitet die Hocheffizienz-
pumpe langsamer und verbraucht dadurch
weniger Energie. Auch während der Nacht-
absenkung der Heizung schalten diese
Pumpen zurück.

Nicht nur die Steuerung der Hocheffi-
zienzpumpen ist fortschrittlich, sondern
auch der Motor, der außerordentlich wenig
Strom benötigt. Es handelt sich um einen
elektronisch geregelten Synchronmotor mit
Permanentmagnet-Rotor. Er erreicht im Ver-
gleich zu den herkömmlichen Pumpen
(Asynchronmotor) einen viel höheren Wir-
kungsgrad.

Der erste Schritt:
der hydraulische Abgleich

Der hydraulische Abgleich bewirkt, dass alle
Heizkörper – auch diejenigen, die von der
Pumpe weit entfernt liegen – gleich warm
werden.

Somit erübrigt es sich, die Leistung der
Heizungspumpe zu erhöhen, damit auch
die entfernt liegenden Räume warm wer-
den. So verhindert der hydraulische Ab-
gleich nicht nur überflüssigen Stromver-
brauch, sondern auch Strömungsgeräusche
im Rohrnetz. 

Ein Heizungsfachmann muss dafür zu-
nächst den Wärmebedarf jedes Raumes und
des Rohrnetzes berechnen. Danach kann er
jeden Heizkörper durch die richtige Einstel-
lung von Ventilen, Differenzdruckreglern
oder Rücklaufverschraubungen an die An-
forderungen anpassen. Falls nötig, stattet er

die Heizkörper mit diesen Utensilien aus.
Nach einem hydraulischen Abgleich ist der
Weg oft frei für eine kleinere Umwälzpumpe
oder im Idealfall für eine hocheffiziente Hei-
zungsumwälzpumpe.

Der hydraulische Abgleich ist für jedes
Heizungssystem sinnvoll, auch wenn keine
Pumpen ausgetauscht werden.

Rechnet sich ein Pumpenaustausch? 

So kann an einer Pumpe der Wert für die
Leistungsaufnahme abgelesen werden:

Typenschild einer Heizungsumwälz-
pumpe mit dreistufiger Einstellmöglich-
keit der Leistungsstufe (roter Schalter):
eingestellt ist die Stufe 3 (93 Watt Leis-
tungsaufnahme).

Bei 6000 Betriebsstunden pro Jahr und ei-
nem Strompreis von 20 Cent pro Kilowatt-
stunde kostet eine Pumpe mit 93 Watt etwa
111 Euro. Für eine hocheffiziente Umwälz-
pumpe mit 15 Watt Leistungsaufnahmen
fallen nur 18 Euro im Jahr an. Eingespart
werden also 93 Euro in jedem Jahr. Dem
steht der Preis für eine neue Pumpe entge-
gen, der inklusive Einbau bei 300 bis 400
Euro liegt. 

Die Anschaffungskosten für die hocheffi-
ziente Heizungsumwälzpumpe sind zwar
höher als für eine Standardpumpe, sie wer-
den allerdings schnell ausgeglichen durch
die eingesparten Stromkosten.

Strom-, Anschaffungs- und Montagekos-
ten für eine herkömmliche Pumpe und
hocheffiziente Heizungsumwälzpumpe
bei einer Betriebsdauer von 15 Jahren

Die hocheffizienten Heizungsumwälzpum-
pen sind grundsätzlich für alle Anwendun-
gen geeignet: Radiatorheizung, Fußboden-
heizung, Solaranlage und Trink- und Warm-
wasserzirkulation. Je häufiger eine Pumpe
läuft, desto eher lohnt sich der Einsatz einer
Hocheffizienzpumpe.

In vier Schritten zur neuen Pumpe:

1. Lassen Sie einen hydraulischen Abgleich
machen.

2. Fragen Sie Ihren Installateur nach einer
Pumpe, die das Energielabel A trägt.

3. Lassen Sie sich einen Kostenvoranschlag
für die ausgewählte hocheffiziente Hei-
zungsumwälzpumpe machen (inklusive
Einbau). 

4. Lassen Sie die Pumpe vom Fachbetrieb
installieren.

Die Hocheffizienten sind leistungsstark
und verbrauchen bis zu 80 % weniger
Energie.

Quelle:
http://www.lfu.bayern.de/energie

effizienz/heizungspumpe/index.htm

Energieeinsparung mit modernen Heizungsumwälzpumpen
Das Bayerische Landesamt für Umwelt (LFU) informiert

Der Pumpentausch amortisiert
sich oft schon nach 2 bis 4 Jahren.
Danach sparen Sie bares Geld –

Jahr für Jahr!

Würden in Deutschland alle älteren
Heizungsumwälzpumpen durch
neue hocheffiziente Heizungs -

umwälz pumpen ersetzt, so ließen
sich circa vier Milliarden Kilowatt-
stunden elektrische Energie ein-
sparen. Das entspricht dem jährli-
chen Stromverbrauch von etwa ei-
ner Million Haushalten oder 2,4

Mio. Tonnen CO2-Ausstoß.
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Das�nächste�UIP-Treffen:
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Auf der Webseite http://www.sma.de/unternehmen/pv-leistung-in-deutschland.html
wird die (hochgerechnete) Summe der zu einem bestimmten Zeitpunkt aktuellen Leis-
tung aller in Deutschland installierten Photovoltaikanlagen angezeigt. Sie wird als ab-

solute Zahl angegeben, zusätzlich kann für jede Postleitzahl abgelesen werden, wie viel Pro-
zent der dort installierten Leistung erreicht werden. Datenquelle sind die Online-Meldungen
der über ganz Deutschland verteilten PV-Anlagen des SMA Sunny Portals, das von dem Wech-
selrichter-Hersteller SMA betrieben wird. Dieses Portal umfasste am 31. Mai 2012 86.764 An-
lagen mit ca. 51 TWh Leistung, das waren mehr als 14 Prozent aller in Deutschland installierten
PV-Anlagen. Die Hochrechnungen erfolgen auf der Grundlage der von der Bundesnetzagentur
veröffentlichten Zahlen für alle bis zum Stichtag 31. März 2012 installierten PV-Anlagen. 

Die zusätzliche Auflösung der Daten nach dem jeweiligen Postleitzahlengebiet macht die
regionale relative Leistung sichtbar, also die aktuelle Abgabeleistung im Verhältnis zur instal-
lierten Nennleistung der PV-Anlagen in der jeweiligen Region.

Die animierten Grafiken machen deutlich, welchen Beitrag die Photovoltaik zur Stromer-
zeugung in Deutschland leistet und zeigt, wie Photovoltaikanlagen zu einer Reduzierung der
teuren Spitzenleistung zur Mittagszeit beitragen. Quelle: www.sma.de

Hier kann abge-
lesen werden,
wie viel Strom
zu einem be-
stimmten Zeit-
punkt durch
Photovoltaik er-
zeugt wird oder
wurde. Zum Ver-
gleich: Der
Netto-Stromver-
brauch in ganz
Deutschland
entspricht einer
Durchschnitts-
leistung von
etwa 60 GW.

Wie viel Strom erzeugen
Deutschlands Photovoltaikanlagen?
Diese spannende Frage wird im Internet beantwortet –
minutengenau und nach Postleitzahlen aufgeschlüsselt.


